
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 50-51 (1933)

Heft: 50

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 22.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


284 Illuslr. Schweiz. Handw. Zeitung (Meisterblatt) Nr. 24

Die Versammlung gab dem Vorsfand Vollmachten,
die Besprechungen mit dem Schweizerischen Sattler-
meisterverband zwecks Reglementierung und Unter-
Scheidung im beruflichen Lehrlingswesen der beiden
Berufe fortzuseßen. Pierre Regard (Genf) hielt zum
Schlüsse einen Vortrag über das Korporationswesen.
Die nächste Jahresversammlung wird in Schaffhausen
abgehalten werden.

Verein schweizerischer Gerbereibesitjer. Aus
allen Gauen der Eidgenossenschaft sind die Gerberei-
besser in Schaffhausen zu ihrer diesjährigen Tagung
zusammengekommen. Am Samstagnachmittag fanden
im Hotel „Bellevue" in Neuhausen die General-
Versammlungen des Verbandes schweizerischer
Gerbereibesißer, der Handelsgenossenschaft schweize-
rischer Gerbereibesißer und des Vereins schweizeri-
scher Lederindustriechemiker statt. Nach Erledigung
der statutarischen Geschäfte kam die Frage der Ein-
schränkung der Handels- und Gewerbefrei-
h e i t zur Sprache.

Dr. Ami, Sekretär vom Verband schweizerischer
Schuhindustrieller, wies in seinem Referat einleitend
darauf hin, daß der Liberalismus wohl das Ferment
zum wirtschaftlichen Aufstieg gewesen sei, daß aber
die schrankenlos freie Konkurrenz schließlich dazu
geführt habe, daß heute alle leiden. Jeßt gelte es,
durch sofortige Maßnahmen die leßten Kräfte in der
Wirtschaft zusammenzuhalten. Der Referent unter-
schied zwischen der notleidenden, schwer zu retten-
den und der heute noch feststehenden, von der Krise
weniger stark betroffenen Industrie. Hauptsächlich die
leßtere müsse man auf Grund gegenseitiger Ver-
ständigungen und Übereinkommen zu erhalten suchen.
Einzelne Maßnahmen seien: Verbindlicherklärung von
Verbandsabkommen, Unterbindung von neuen Fabrik-
bauten, Abdrosselung der Produktion. Auch den in-
dustriellen Berufsverbänden sollte die Möglichkeit
gegeben werden, mit bestimmten Anträgen und Wün-
sehen an den Bundesrat oder an einen eventuell zu
schaffenden Wirtschaffsrat heranzutreten. An prakti-
sehen Beispielen von Abkommen einzelner Gewerbe-
und Industrieverbände wies der Referent abschließend
die Notwendigkeit nach, solche Abkommen allgemein
verbindlich zu erklären. Bestimmte Beschlüsse wurden
nicht gefaßt. Immerhin war die Meinung vorherrschend,
daß eine Verfassungsänderung heute noch verfrüht
sei. Dem Bundesrat müßten aber durch dringlichen
Bundesbeschluß die nötigen Vollmachten zur Durch-
führung der heute sich aufdrängenden Maßnahmen
in die Hand gegeben werden. Insbesondere sollte
die Möglichkeit geschaffen werden, zwischen der
Schuhindustrie und den Gerbereien unbedingt ver-
bindliche Vereinbarungen zu treffen, dahingehend,
daß die erstere einen bestimmten Prozentsaß ihres
Lederbedarfs in der Schweiz deckt. — Bestimmte Be-
Schlüsse wurden nicht gefaßt.

Holz-Marktberichte.
Holzbericht aus Mollis (Glarus). (Korr.) Am

28. August fand im Schulhause bei zahlreicher Be-
teiligung die alljährliche große Holzgant statt. —
Nebst zahlreichen kleineren Holzteilen in verschie-
denen Wäldern gelangten vier große Holzteile zur
Versteigerung. Die großen Teile wurden sämtliche
auf Nachmaß versteigert. Der Holzschlag im Schiiten-
fluh, welcher auf 144 m® geschäßt wurde, zeitigte
einen Erlös von 20 Fr. auf dem Stock pro m®, der-
selbe im alten Boden 23 Fr., in der Fooblanke wurde

der m^ für 22 Fr. versteigert und im Hänniswald
wurde ein Erlös von 25.25 Fr. erzielt. Mit dem Holz-
schlag im Fachtwald, wo 25 Fr. gelöst wurden, sind
zirka 550 m' versteigert worden. Die kleineren Teile
galten je nach Lage 5—15 Fr. pro Ster. Der Holz-
verkauf ist auch für die Gemeinde Mollis immer noch
eine der Haupteinnahmequellen. Leider fließt aber
auch diese durch die Entwertung der Holzpreise
immer spärlicher.

Totenfafel.
+ Christian Stucki-Meyer, Sattlermeiser in

Hägendorf (Solothurn), starb am 10. September im
Alter von 62Va Jahren.

Verschiedenes.
Ein neues Verfahren zur Behandlung alter

Fassaden ist dieser Tage zum erstenmal in Bern,
am Hause der Elektrizitäts-A.-G. Marktgasse 22, aus-
probiert worden. Es besteht darin, daß in die frisch
gestrichene Ölfarbe feiner Dünensand eingesprißt
wird, der dann mit der Farbe eintrocknet und wetter-
fest wird. Das Verfahren eignet sich, nach fachmän-
nischem Urteil vor allem für Fassaden, die früher
schon mit Ölfarbe gestrichen wurden, ferner in Fällen,
wo ein gänzliches Abschleifen — um den Naturstein
freizulegen — zu große Kosten verursachen würde,
oder auch wenn der Stein so stark verwittert ist, daß
eine Renovation nur durch irgendwelchen Neuanstrich
erreicht werden kann. Die neue Behandlung soll
sich durch größte Haltbarkeit auszeichnen. Der Ver-
such am Hause der Elektrizitäts-A.-G. ist sehr be-
friedigend ausgefallen. Hervorzuheben ist nament-
lieh die angenehme Tonwirkung, die durch keine
Spiegelung der Ölfarbe beeinträchtigt wird. Auch
sonst macht die renovierte Fassade einen vorteil-
haften Eindruck.

Das Schweizerhaus in Paris. Die offizielle Er-
Öffnung des Schweizerhauses in der Cité Universi-
faires in Paris, welche bereits im Laufe des Sommers
hätte stattfinden sollen, wurde auf den 1. Oktober
festgeseßt. Einige Zimmer sind noch nicht ganz
fertiggestellt, troßdem können solche bereits ab 15.
September bezogen werden.

Der Verwaltungsrat des Schweizerhauses, dessen
Präsident Minister Dunant ist, hat den Mietpreis im
1. Semester (4 Monate) auf 400 fr. Fr. pro Monat
festgeseßt. Im zweiten Semester stellt sich derselbe
nur noch auf 300 fr. Fr. Inbegriffen in diesem Preis
sind Heizung, Beleuchtung, sowie Frühstück. Jedes
Zimmer hat fließendes Wasser, sowie eine Dusche
mit Kalt- und Warmwasser-Einrichtung. Alle Zimmer
sind nach Süden gelegen und bieten in hygienischer
Beziehung das Maximum.

Für das Wintersemester ist bereits mehr als die
Hälfte der Zimmer reserviert. Diejenigen Studenten,
die beabsichtigen, im Schweizerhaus zu wohnen,
wollen sich sofort beim Auslandschweizer-Sekretariat,
Bundesgasse 40 in Bern, anmelden.

Ein neuer wirtschaftlicher Wasserröhrentypus.
(Korr.) Einen besonderen Anziehungspunkt der so-
eben in der Londoner „Olympia" erfolgten Eröff-
nung der englischen Ausstellung für Schiffs- und In-
genieurbau (British Shipping & Engingeering Exhi-
bition) bildete die erstmalige öffentliche Vorführung
eines neuen Typus von Wasserröhren aus einer drei-
teiligen Bleilegierung, die kürzlich durch die britische
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Ois Vsr8smmlung gsl> clsm Vor8tsncl Vollmsclitsn,
clis Ks8prscliungsn mit clsm ^cliwsi^sri8clisn 5sttlsr-
msi8tsrvsrl>sncl ?wscl<8 ksglsmsntisrung uncl Ontsr-
8clisiclung im l-srulliclisn l_slirling8ws8sn cisr ksiclsn
ksruts tort^u8st;sn. l'isrrs ksgsrcl (<Osnt) liislt ^um
5clilu88S sinsn Vortrsg ülzsr cls8 Xorp0rstioN8WS8SN.
Ois nscli8ts 1sl>rs8vsr8smmlung wircl in 5clisttlisu8sn
slzgslisltsn wsrclsn.

Vorein icbvreireriîcber Serbereibslîtzer. /^U8

sllsn (Osusn cisr piclgsno88EN8clistt 8incl clis (Osrlisrsi-
l,S8itzsr in 5clisttlisu8sn ?u ilirsr clis8jsl>rigsn Isgung
2U8smmengsl<ommsn. /^m 5sm8tsgnsclimittsg tsnclsn
im Ootsl „ksllsvus" in Xlsul>su8sn clis (Os n si'sI-
vsr8smmlungsn cls8 Vsrl>sncls8 8cliwsi^sri8clisr
(Osrl>srsil>s8ihsr, clsr ltsnclsl8gsno88sn8clistt 8cl>wsi?s-
ri8clisr <Osrl>srsil>s8ihsr un6 cls8 Vs>-sin8 8cl>wsi2sri-
8clisr I_sclsrinclu8trisclismilcsr 8tstt. llscli ^rlscligung
clsr 8tstutsri8clisn (Os8cl>slts lcsm clis kOsgs clsr ^in-
8cl>rsnlcung clsr ltsn6sl8- unci (Oswsrl-strsi-
lis it ^ur Zprsclis.

On ^>-ni, Zslcrstsr vom Vsrlssncl 8cl>wsi^sri8clisr
5cliul>inclu8trisllsr, wis8 in 8sinsm kstsrst sinlsitsncl
clsrsut liin, cisl) clsr l_il>srsli8mu8 wolil 6s8 l^srmsnt
-um wirt8clisttlicl>sn ^ut8tîsg gsws8sn 8si, cish slssr
clis 8clirsnlcsnlo5 trsis Xonlcurrsn- 8clilislzlicli cis-u
gelülirt lisl>s, clsk; lisuts slls Isiclsn. letzt gslts S8,
3urcl> 8otortigs l^lslznslimsn clis Istztsn Xrstts in clsr
Wirt8cliskt -u8smmsn-ul>sltsn. Os»- l?slsrsnt untsr-
8cl>isci -wi8cl>sn clsi- notlsicisnclsn, 8cl>wsr -u rsttsn-
clsn uncl cisr lisuts nocli ts8t8tsl>sncisn, von cisr Xn8s
wsnigsr 8tsrlc lsstrottsnsn lnclustris. llsupt8scl>licl> clis
lstztsrs MÜ88S msn sut (Oruncl gsgsn8sitigsr Vs,--
8tsnciigungsn uncl Ol-srsinlcommsn -u srlisltsn 8ucl>sn.
^in-elns lvlslznslimsn 8sisn: Vsrlsinclliclisrlclsrung von
Vsrl>sncl8sl>lcommsn, Ontsrlsinclung von nsusn t-sl>ril<-

lssutsn, ^l>clrc>88slung clsr l'roclulction. ^ucl> clsn in-
clustrisllsn ösrut8vsrl>snclsn 8ollts clis l^Iögliclilcsit
gsgslssn wsrclsn, mit l>S8timmtsn /^ntrsgsn uncl Wün-
8cl>sn sn clsn Kuncls8rst o6sr sn sinsn eventuell -u
8clisllsn6sn Wii-i8clisll8»-st ^si-sn^oti-slsn> /^n p»-sl<li-
8clisn ösi8pislsn von Alslcommsn sin^slnsi- (Oswsrlzs-
unci >nclu8t»-isvSi-IssncIs wis8 clsi- l^stsi-snt sìz8clilisl)sncl
clis Xlolwsncliglcsit nscli, 8olc4>s ^lzlcommsn sllgsmsin
vsi-lsincilicli si-Iclsi-sn. ös8timmls Ks8clilü88s v/circlsn
niclit gslskzl. lmmsi-liin wsi- clis l^Isinung voslis>-»-8clisncl,
cisk; sins Vsi-ls88ong8sncis>-cing lisuls nocli vsrlrôliì
8si. Osm öuncls8i-si mükzisn slssi- clu^cti clnngliclisn
öuncls8lss8cli>cil) clis nöligsn Vollmsclitsn 201- Ooi-cli-
lülirong cisi- lésois 8icli sulcli-sngsnclsn l^Isk)nslimsn
in clis l-lsnci gsgslzsn v,s>-clsn. ln8lzs8oncisr-s 8ollts
clis ^lögliclilcsit gs8clisllsn v,s>-clsn, ?wi8clisn cisi-
5c4>oliinclci8l>-is oncl clsn (Osi-Issi-sien onlzsclingl vsi--
Isinclliclis Vsrsinlzsi-ungsn ^0 ii-sllsn, clsliinzeliEncl,
clsk; clis Sf8isi-e sinsn lzs8iimmtsn ^i-o^snl8sl; il->i-S8

l.scls»-lssclsi-l8 in cls»- ^cliwsi^ clscl<t> — ös8limmls ös-
8clilÜ88S v/orclsn niclit gslshl.

^srkîkerîckte.
^llalrbericbî sui ^ollil (<O!s>-u8)> (Xo^i-^) /^m

23. ^ugu8l lsncl im ^cliull->sci8s lzsi Tslili-siclisi- ös-
tsiligcing clis slljslii-liclis g^olzs l4ol^gsnt 8tsit. —
Xlsls8i ?sli!>-siclisn I<lsins>-sn l4ol^lsi!sn in vs^8cliis-
clsnsn Wslclsrn gslsnglsn visr grolzs l^ol^lsiis ^u>-

Vs>-8lsi^Ei-cing. Ois z>-olzsn Isils wcii-clsn 8smtiiclis
sul Xlsclimskz vsi-blsigsi-t. Osi- l-lol^8clilsg im 6clii!isn-
lloli, wslclisi- sut 144 m^ gs8clis^l worcis, ?siligls
sinsn ^i-lo8 von 20 IO. sul clsm ^tocl< p>-o m^, cisi--
8sllzs im sllsn öoclsn 23 k-n, in clsi- k^oolzlsnlcs wui-cls

clsi- m^ lö>- 22 I--»-. vsr8lsigs>-t unci im l"lsnni8wslcl
wurcls sin ^i-lÖ8 von 25.25 lì sr^isll. I^lit clsm l-lol?-
8clilsg im ^sclilwslcl, wo 25 lì gslo8t wu>-cisn, 8inci
^irlcs 550 m^ vs^tsigsrl woi-clsn. Ois lclsinsi-sn Isils
gsltsn js nscli l_sgs 5—15 lì pi-o Äsn. Osi- l4o!^-
vsrlcsul i8l sucli lür clis (Osmsincis l^lolli8 immer nocli
sins clsr l-lsuplsinnslimsqusllsn. l_sicisr tlisl^l sissr
sucli clis8s clurcli clis Entwertung clsr l^ol^prsi8S
immer 8psrliclisr.

lokenksiel.
» Lkriltisn 5îucl<i-d1e>er, îsîtiermeiler in

I-isgeneiors t^olotliurn), 8tsrtz sm 1L>. 3sptsmlssr im
^ltsr von 62^2 lstirsn.

Verzckiecien^z.
^in nellSL Vertsbren zrur Sebsnriiung alter

?S!5S«ien i8t clis8sr Isgs ^um sr8tsnms! in Lern,
sm t4su8s clsr ^!slctri?itst8->V-(O. l^1srlctgs88s 22, su8-
prolzisrt worclsn. ^8 lzs8tsl^t cisrin, clslz in clis tri8cti
gs8triclisns (Oltsrlss tsinsr Oünsn8sncl sings8prit;t
wirci, clsr clsnn mit clsr l^srins sintroclcnst uncl wsttsr-
ts8t wircl. Os8 Vsrtslirsn signet 8icli, nscli tsclimsn-
ni8clism Orteil vor sllsm lür I^s88sclsn, clis trülisr
8clion mit (Oltsrlss gS8triclisn wurclsn, tsrnsr in s-sllsn,
wo sin gsn^liclis8 ^Is8clilsiksn — um clsn l^stur8tsin
lrsi^ulsgsn — 2U grokzs Xo8tsn vsrur8sclisn würcis,
ocisr sucli wenn clsr 5tsin 80 8tsrl< verwittert i8t, cish
sins Xsnovstion nur clurcli irgsnclwslclisn Xlsusn8>ricli
srrsiclit wsrclsn lcsnn. Ois nsus öslisncllung 8oll
8icti clurcli gröhts Osltlzsrlcsit su8?sictinsn. Osr Vsr-
8ucli sm Osu8s clsr ^Islctri^itst8-^.-<O. i8t 8slir lss-
triscligsncl su8gstsllsn. Osrvor^ulislzsn i8t nsmsnt-
licli clis sngsnslims lonwirlcung, clis clurcli lcsins
Spiegelung clsr (Oltsrlzs lsssintrsclitigt wircl. ^ucli
8on8t msclit clis rsnovisrts ^S88scls sinsn vortsil-
listtsn ^inclruclc.

vs! Zcbveirerbsul in psriL. Ois otti-islls ^r
öttnung cls8 5cliwàsrlisu8S8 in clsr Lits Onivsr8i-
tsirs8 in ?sri8, wslclis lssrsit8 im l_suts cls8 ^ommsr8
listts 8tstttinclsn 8ollsn, wurcls sut clsn 1. Olctolssr
ts8tgs8st)t. ^inigs Zimmer sincl nocli niclit gsn^
lsrtiggs8tsllt, trotzcism Icönnsn 8olcl>s Issrsit8 sl? 15.
5sptsmlssr lss^ogsn wsrclsn.

Osr Vsrwsltung8rst cls8 ^cliwsi^srl>su8S8, cis88sn
?rs8iclsnt lv1>ni8tsr Ounsnt i8t, list clsn I^1istprsi8 im
1. 5sms8tsr (4 lvlcznsts) sut 4LXZ lr. l-r. pro I^Ionst
ls8tgs8st;t. lm ^wsitsn 5sms8tsr 8tsllt 8icl> clsr8sll>s
nur noclî sut 3OL> tr. l-r. lnlsegrittsn in ciis8sm l°rsi8
8incl Osi^ung, öslsuclitung, 8owis l-rüli8tüclc. 1scls8
^immsr list tlisk;sncls8 Ws88sr, 8Owis sins Ou8cl>s
mit Xslt- unci Wsrmws88sr-^inricl>tung. /Xlls ^immsr
8incl nscli ^ücisn gslsgsn uncl lzistsn in li^-gisni8clisr
ös-isliung cls8 I^sximum.

I-ür clss Wintsr8sms8tsr i8t l>srsit8 mslir sl8 clis
Osltts clsr /immsr rs8srvisrt. Oisjsnigsn Ztuclsntsn,
clis l>ssl>8iclitigsn, im 5cliwsi?srlisu8 ^u wolinsn,
wollen 8icl> 8otort lisim /^u8lsncl8cliwsi^sr-3sl<rEtsrist,
öuncls8gS88S 4L> in ösrn, snmslclsn.

kin neuer virtîcbsttiicksr V/sl5Srröbrent^pu5.
(Xorr.) ^insn l>s8onclsrsn /^n?isliung8punl<t clsr 80-
sl>sn in clsr I_onclonsr „Ol^mpis" srtolgtsn ^rött-
nung clsr sngli8clisn ^U88tsllung tür Hcliâ- uncl ln-
gsnisurlzsu (öriti8l> Hliipping 6- ^ngingssring ^xlii-
Isition) lsilcists clis sr8tmsligs öttsntliclis Vortülirung
sins8 nsusn I^pU8 von Ws88srröl>rsn SU8 sinsr clrsi-
tsiligsn ölsilsgisrung, clis lcür^licli clurcli clis l»riti8clis
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Forschungsgesellschaft für Nichteisen-Metalle vervoll-
kommnet worcfen ist. Diese Röhren, deren Gewicht
nur 7» desjenigen von reinen Bleiröhren gleicher
Kapazität beträgt, bestehen aus Legierungen, die
nach den Erklärungen des offiziellen Vertreters jener
Vereinigung etwa einen um 60 % größeren Zug-
widerstand besten und auch den Schwingungen,
d. h. der Hauptsache der Röhrenbrüche, einen 3 bis
4 mal größeren Widerstand entgegensehen als die
reinen Bleiröhren. Sie enthalten 98,25 % Blei, 1,5%
Zinn und 0,25 % Cadmium oder 99,25 % Blei, 0,25%
Cadmium und 0,5 % Antomon, und widerstehen den
Angriffen des Wassers besser. 6,5 Doppelzentner
dieser Legierungen ergeben, bei größerer Haltbar-
keit, die gleiche Röhrenlänge wie eine Tonne Blei.

Die Benüßung dieser Röhren gestattet im Hoch-
bau eine Ersparnis von 15 bis 20%. Der neue Typus
gelangt daher in ganz England in immer höherem
Maße zur Anwendung und ist von der British Water-
works Association offiziell eingeführt worden. Er
leistet auch als Kabelhülle und in anderen Verwen-
dungsarten, vor allem bei solchen, in denen Schwin-
gungen auftreten, gute Dienste, ebenso für nackte me-
tallische Fenstereinrahmungen bei modernen Bauten.

Literafur.
Das Polstermöbel. Das Möbel als Gebrauchsgegen-

stand, Band 4. Von Adolf G. Sehn eck. Die
Herstellung des Polstermöbels und seine grund-
säßlichen Formen. Mit Beispielen aus allen Ge-
bieten in 228 Photos und 39 Maßzeichnungan.
89 Seiten. Format 23X29 cm. Preis kartoniert M.
10.50. Herausgegeben im Auftrag des Württem-
bergischen Landesgewerbeamtes. Verlag von Julius
Hoffmann in Stuttgart.

Die Möbelbücher von Prof. Schneck erfreuen sich
seit Jahren größter Beliebtheit. Dem Verfasser liegt
daran das Wesentliche jeder Gattung und Art zu
ergründen und die wichtigsten Tatsachen, soweit sie
vom Gebrauchszweck und der Konstruktion her-
komm en, festzustellen. Dabei geht er ganz selbst-
verständlich von der Konstruktion aus und untersucht,
wie sie mit dem Gebrauch zusammenhängt. Alle
solchen Stücke, bei denen dieser wesentliche Zu-
sammenhang nicht mehr in Erscheinung tritt, die also

nur als Form interessieren, sind- deshalb unberück-

sichtigt geblieben. Einige alte Modelle, die folge-
richtig gebaut und geschaffen worden sind, fanden

jedoch ohne Rücksicht auf ihre Entstehungszeit und

ihre stilistische Form im vorliegenden Werke Auf-
anhme. Arbeiten die in anderen Zeiten entstanden

sind, können ja unser jeßiges Schaffen immer wieder

anregen, wenn ihnen volles Verständnis für Material
und Zweck zugrunde lag. Es besteht eben ein großer
Unterschied zwischen geistlosem Nachahmen und

verständnisvollem Weiterbauen auf altbewährten
Formen.

Schneck ist im Handwerk aufgewachsen. Er ver-
fügt über eine genaue Kenntnis der Materialien und
ihrer technischen Verarbeitung. Er vermag durch Ein-

gehen auf alles Gute, was in Vergangenheit und

Gegenwart geschaffen wurde, ein außerordentlich
vielseitiges Material von eigenen und fremden Ar-
beiten wohlgeordnet zu bieten. Er gibt zuerst in

Bild und Wort eine Übersicht aller Polstermaterialien,
führt den Leser dann in ebenso anschaulicher Weise
durch einen kurzen Lehrgang des Polsterns und larçt

zum Schluß in Fotos und Konstruktionszeichnungen
eine bunte Folge von Polsterstühlen, Hockern, Sesseln

mit und ohne Armlehnen, losen Kissen, Sofas, Liege-
sofas, Liegestühlen und Korbmöbeln aufmarschieren.

Einige Tafeln widmet er speziell den Polsterungen
in den Karosserien, den umlegbaren Autosißen.
Man stöfjt heute hie und da auf eine gewisse Ab-
neigung gegen Polster und Kissen. Es fehlte nicht

an zahlreichen Versuchen mit anderen Mitteln dem

Körper eine bequeme Ruhelage zu schaffen; man
hat beispielsweise Fourniere benußt und dieses leicht

zu formende Material den Körperlagen angepaßt,
über Erprobungen hinaus ist man ernsthaft aber
nicht gekommen. Die Versuche mußten von vorn-
herein scheitern, weil man dabei das rein Psycho-

logische ganz außer acht ließ: Man kann nicht län-

gere Zeit in einer und derselben Lage sißen oder
ausruhen. Den Veränderungen der Körperlage paßt
sich aber nur ein Polster an. Damit bleibt auch seine

Daseinsberechtigung.
Das Buch läßt qualitativ innerlich und äußerlich

keine Wünsche offen. Es ist für alle diejenigen ge-
schrieben, die sich in irgend einer Weise mit dem
Poltermöbel befassen, sei es als Käufer oder als Ver-
kaufsberater. In erster Linie gilt es aber den Hand-
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^or5cllung8gs8ell8clieft für XIiclltei8en-IVlSts»S vervoll-
lcommnst worclsn >5t. »is8s Xölirsn, clsrsn eswiclit
nur 2/z cls8lsnigen von reinen klsirölirsn gleicher
lHsps^itët lestrsgt, les8tsliEn eu8 l.sgierungsn, clie
necll clsn ^rlclsrungsn cls8 offiziellen Vsrtrstsr8 jener
Vereinigung etws einen um 60 ?4z größeren i^ug-
wiclsr8tsncl les8ilzen uncl sucli clsn Hclewingungsn,
ci, li, clsr l4eupt8ecles clsr Xöllrsnlerüclls, einen 3 lei8

4 msl größeren Wiclsr8tsnci entgegen8stzsn siz clie
reinen ölsirolersn, Hie sntleslten 93,25 °/o ölei, 1,5
/inn uncl L>,25 ?4> Lsclmium ocler 99,25 '/o Klei, 0,25 °/g
declmium uncl 0,5 /^^iomon, uncl wicisr8tsllsn clsn
Angriffen cle8 Ws88sr8 les88er, 6,5 Ooppel^sntnsr
clie8sr l.egisrengsn srgslesn, ieei größerer l4eltlesr-
Iceit, clie gleiche Xölerenlengs wie sine lonns Klei,

l)is ösnützung cliezsr I?ö5rsn geheftet im l4ocli-
lesu eine ^rzpsrniz von 15 Iei8 20°/g. Der neue I^pu8
gslsngt cislesr in gsn^ ^nglencl in immer vollerem
54elze ?ur /^nwsnclung uncl isl von clsr örilizli Wstsr-
worl<8 /^88ocietion offiziell eingsfülirt worden, ^r
lsi8tst suc5 el8 Xeleslliülle uncl in snclsrsn Vsrwsn-
ciung8srten, vor ellsm lesi 8olclisn, in clsnen Hcliwin-
gungsn suftrsten, guis Disnzls, eleen80 für nsclcts ms-
telli8clis f-sn8tsrsinrelimungen lesi mociernsn Leuten,

k.5tsrstur.
Osl pollkekmöbei. f)s8 54öleel el8 (èslersucli8gsgsn-

8tsncl, Lsncl 4. Von /^ciolt (3. Hcleneclc, l)is
I4sr8ts!lung cls8 ?ol8tsrmölzel8 uncl 8sins grcincl-
8stzlicllsn Normen. I^lit Lei8pislsn eu8 ellsn (ès-
leisten in 228 Liioto8 uncl 39 54elzZ!sicllnungen.
89 Heilen, Lormst 23X29 cm. ?rsi8 Icertonisrt l^I,
10,50, l4srsu8gsgslesn im ^uttreg cls8 Württsm-
Iesrgi8cllsn l.encls8gswerlesemts8, Verleg von 1uliu8
l4offmsnn in Htuttgert,

Die 54öleslleücf>sr von Lrot, Hclinsclc erfreuen 8icle

5sit lslirsn grölztsr Lslisletlisit. Dem Vsrte88sr liegt
clsrsn cis8 V^/e8entliclis jscler (Teilung uncl /^rt ^u
ergrünclsn uncl clie wicletig8ten Iet8scllen, 8oweit 8is
vom (èslersucli8^wscl< uncl cler Xon8trulction lisr-
lcomm en, fs8t^u8tsllsn. Oelesi gslit er gsn^ 8slle8t-
vsr8isncllicli von clsr Kon8irul<iion eu8 uncl unier8uc^i,
wie 8is mil clem Oeizrsucli ^U8emmsnlisng1, /Xlls
8olclisn Hiüclcs, lesi clsnen ciis8sr v,s8sniliclis ^u-
8smmenlisng niclii melir in ^r8clisinung iriil, clie sl80

nur el8 f-orm inlsrs88isren, 8incl, cls85ellz unlzsrüclc-

8icliiigi gslelielzen, Einige ells 54oclslls, clie folge-
riclilig gsleeuf uncl gs8clieffsn v^orclsn 8incl, fsnclsn

jsclocli oline l?ücl<8iclif suf ilire ^nl8fs5ung8?sif uncl

ilirs 8fili8fi8clis 5-orm im vorliegen 3sn Wsrlce

8incl, lcönnsn je un8sr jelzigS8 Hcfieffsn immer wisclsr

enregsn, wenn ilinsn volls8 Vsr8fsncini8 für 54sfsriel

uncl ^wsclc ^ugruncis leg, ^8 Izs8fs>if sizsn sin grohsr
l^nfer8cfiiscl ^wi8clien gsi8ilo8sm l^leclislimsn uncl

vsr8fsnclni8vollsm Wsiferlesusn euf elfleswe^risn
Normen.

Hclinsclc i8i im >4snclwsrlc susgswscfi8sn, ^r vsr-
fügf ülzsr sine gsneus Xsnnfni8 clsr fvlsisrielisn uncl

i^lk'er vermag clurcsi Lim-

gslisn euf ells8 Ouis, we8 in Vsrgsngsnllsif uno
ösgsnwsrf ge8clieffsn wurcls, ein sufzsrorclsnflicn
visl8eifigs8 54elerisl von eigenen uncl fremclsn /xr-
lesilsn wolilgsorclnsf z^u leisten, ^ gilet ^usr8t in

Vilcl uncl Wort eine lllleer8iclit sllsr k^ol8tsrmetsrielisn,
cleri l_S5er clakin ie elae^zc) a^zcliauüc^er

clurc^ emeri >_e^rga^g cle8 ^c>l8ier^5 las)!

^um Hclllul) in f-<eto8 unä Xon8trul<tion8^sic5nungsn
eine leunte I^olgs von ?ol8tsr8tülllsn, l4ocl<srn, Hs88sln

mit uncl olens /^rmlslinsn, lo8sn Xi88sn, Hote8, l.isgs-
8ots8, l.isgs8tülllen uncl Xorlemöleeln eufmsr8cliieren,

Einige Isteln wiclmet er 8ps?iel! clsn ?ol8terungsn
in àsn Xsro88srisn, clsn emlsglesren 4mto8ihsn.
i^Iar, 8iÖl)i ^euie I^ie cla a^i eins gs^vÌ85e

kieig^rig gegen I^cil8ier uncl Kissen, ^s seilte nicni

an ^aklreic^en Versuchen mit anclersn I^Iiîìeîn ciem

Xörpsr eine lesgusme kuleslsgs ?u 8clisffsni men
list lesi8seisl8wsi8s k^ournisrs lesnut^t uncl clie8e8 leiclet

zlu tormsncls 54stsrisl clsn Xörpsrlsgsn sngspslzt,
lilllesr ^rproleungsn >einsu8 i8t men srn8tlisft eiesr

nicllt gslcommsn, l)ie Vsr8uclie mußten von vorn-
lesrein 8clisitsrn, weil men clelesi cle8 rein ?8^clio-
logi8clee gen^ sulzsr eclit lief;! 54en lcsnn niclit len-

gers ^eit in einer uncl clsr8sllesn l.ege 8it;sn ocler
su8rulesn, l)sn Vsrsnclsrungen clsr Xörpsrlege pelzt
8icli eiesr nur sin l^olàr en, Oemit lelsilet eucli 8sins

L>e8sin8lesrsclitigung.
De8 öucli Islzt guslitstiv innsrlicli uncl eulzerlicn

lcsins Wün8clls offen. ^8 i8t für ells clisjsnigsn gs-
8cllrislesn, clie 8icll in irgencl einer VVsi8s mit u^m
^eÜermölael besassen, sei es a!s Käufer ocfer aïs Ver-
lceu^leerster, ln er8tsr l.inis gilt S8 slesr clsn lnsncl-
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